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1 Einführung 

Die Landesforstanstalt Mecklenburg-Vorpommern (Landesforst) ist seit 2006 Eigentü-

merin der ihr übertragenen ca. 191 Tsd. ha Wald. Hinzu kommen ca. 5 Tsd. ha lan-

deseigener Wald außerhalb der Nationalparke. Für diese Flächen hat die Landesforst 

einen Bewirtschaftungsauftrag des Landes M-V. All diese Flächen sind Teil des Staats-

waldes von Mecklenburg-Vorpommern. 

§ 6 Landeswaldgesetz M-V (LWaldG) fordert:  

(1) Der Staatswald hat dem Gemeinwohl im besonderen Maße zu dienen. Er soll in 

seinem Bestand und in seiner Flächenausdehnung erhalten, nach Möglichkeit 

vermehrt und verbessert werden. Die Grundsätze ordnungsgemäßer Forstwirt-

schaft nach § 12 und naturnaher Forstwirtschaft nach § 11 Absatz 6 sind anzu-

wenden, um die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion des Waldes nachhaltig 

zur Wirkung zu bringen. Im Rahmen dieser Zielsetzungen ist der Staatswald 

nach ökonomischen und ökologischen Grundsätzen zu bewirtschaften. 

 

Das Landwirtschaftsministerium hat die Landesforst und hier den Betriebsteil 

Forstplanung, Versuchswesen und Informationssysteme beauftragt, jährlich einen 

Nachhaltsbericht vorzulegen. Dies ist erstmals für 2022 erfolgt. Ziel des vorliegenden 

Dokumentes ist es, den Nachweis über eine nachhaltige Bewirtschaftung des Waldes 

der Landesforst anhand einiger ausgewählter, messbarer Parameter zu erbringen. Die 

Bewertung dieser Parameter muss sachkundig und unter Beachtung der 

Ausgangssituation zu Beginn der Bewirtschaftungsperiode erfolgen. 

 

Alle Angaben zum Waldzustand beruhen auf periodischen Messungen (10-jährig) im 

Stichprobenverfahren und werden zum Stichtag 1. Januar des angegebenen Jahres 

ausgewiesen. Zusätzlich erfolgen sowohl die laufende Vollzugsaktualisierung sowie 

die jährliche Fortschreibung anhand von Ertragstafelmodellen.  

Es muss berücksichtigt werden, dass aufgrund der Inventurmethode alle Angaben mit 

einem gewissen Fehlerprozent behaftet sind. Dies gilt auch für Flächengrößen. 
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Die in diesem Dokument verwendeten Berichte zum Waldzustand werden nach Fort-

schreibung des DSW2 auf den Stichtag 01.01.2025 für alle Nutzer des DSW2 verfüg-

bar sein. 

2 Entwicklung des Waldzustandes 

2.1 Entwicklung der Holzbodenfläche  

Die Waldfläche setzt sich gemäß § 2 LWaldG aus bestockten und unbestockten Be-

standteilen zusammen. Nach den Fachbegriffen der Forsteinrichtung ist Wald die 

Summe aus Holzboden (grundsätzlich bestockt, inkl. Blößen), Nichtholzboden (grund-

sätzlich unbestockt) und nicht eingerichtet (nicht kartierbar). Im Interesse einer besse-

ren Vergleichbarkeit werden in diesem Bericht alle Angaben auf den Holzboden der 

Landesforst bezogen, sofern nichts Anderes angegeben ist. 

 

 

Abbildung 1: Entwicklung der Holzbodenfläche in den letzten 10 Jahren 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzboden 

 

Jahr 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Fläche (ha) 179.645 179.645 179.670 179.827 179.609 180.000 180.298 180.939 181.609 181.729 

Tabelle 1: Entwicklung der Holzbodenfläche in den letzten 10 Jahren 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzboden 

 

Die Holzbodenfläche nimmt in der Tendenz leicht zu (+1,2 %). Hauptursache ist das 

Verfahren zur Aktualisierung der Forstgrundkarte, bei dem auch bisher nicht erkannte 
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Waldflächen anhand von digitalen Luftbildern detektiert, vor Ort überprüft und dann 

forstbehördlich kategorisiert werden.  

Das Erstaufforstungsprogramm des Landes M-V auf ehemaligen landeseigenen Land-

wirtschaftsflächen (s. Titelbild) wirkt sich nicht signifikant aus, da diese in der Regel 

nicht in das Eigentum der Landesforst überführt werden. 

2.2 Flächenentwicklung der Bewirtschaftungsgruppen  

Bewirtschaftungsgruppe ist ein Oberbegriff zur Zusammenfassung von Betriebsklas-

sen mit vergleichbarer Auswirkung auf die Bewirtschaftungsmöglichkeiten. Die ge-

nauen Definitionen finden sich in der Betriebsregelungsanweisung der Forsteinrich-

tung (BRA). Während in der Hauptbetriebsklasse die Bewirtschaftung im Rahmen des 

Landeswaldgesetzes möglich ist, ist sie in den Sonderbetriebsklassen eingeschränkt 

oder ganz ausgeschlossen. 

 

Abbildung 2: Flächenentwicklung der Bewirtschaftungsgruppen *ohne nicht bestimmte Anteile  

Quelle: DSW2 Auswertungen, Flächenentwicklung der Bewirtschaftungsgruppen 

 

Der Wald der Landesforst ist wachsenden Bewirtschaftungsbeschränkungen unter-

worfen. So ist der Flächenanteil der „Bewirtschaftungsgruppe nicht eingeschränkt“ von 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Behandlung nicht eingeschränkt 149.904 147.820 147.510 145.241 144.126 136.518 135.699

Behandlung eingeschränkt 24.419 26.227 26.812 29.199 30.774 39.151 40.038

Behandlung ausgeschlossen 5.269 5.687 5.658 5.610 5.688 5.870 5.893
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83,5 % im Jahr 2017 auf 74,7 % im Jahr 2023 deutlich zurückgegangen, gleichwohl zu 

ihr auch die Natura2000-Gebiete gehören. Gleichzeitig ist vor allem der Flächenanteil 

der „Bewirtschaftungsgruppe eingeschränkt“ von 13,6% auf 22,0 % angestiegen. We-

sentliche Gründe sind die Aktualisierungen munitionsbelasteter Flächen, Erstaufnah-

men von Waldflächen im gewässernahen Bereich und Renaturierungsmaßnahmen. 

 

2.3 Flächenentwicklung der Bestandes-Schichtungen  

 

Abbildung 3: Flächenanteile der Bestandes-Schichtungen *ohne Anteile stufig, nicht bestimmbar und leer (Anteile stufig betragen 2017-2019 

lediglich 5ha und werden nicht eingerechnet und nicht ausgewiesen) 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Flächenentwicklung der Bestandes-Schichtungen 

 

Die Bestandes-Schichtung beschreibt die vertikale Struktur eines Waldbestandes. In 

der Entwicklung hat der Anteil der einschichtigen Bestände von 67,4 % auf 62,5 % 

abgenommen. Dies weist auf eine wachsende Vertikal-Struktur der Anstaltswälder hin. 

 
 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

2017

2018

2019

2020

2021

2022

2023

Fläche (ha)

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

mehrschichtig 2.376 2.240 2.158 2.282 2.114 2.166 2.171

zweischichtig 56.086 58.485 60.442 61.893 63.298 64.725 65.405

einschichtig 121.030 118.944 117.200 115.543 114.542 113.427 112.855

Flächenentwicklung der Bestandes-Schichtungen
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2.4 Flächenentwicklung der Bestandes-Mischungen  

 

Abbildung 4: Flächenentwicklung der Bestandes-Mischungen *ohne nicht bestimmte Anteile  

Quelle: DSW2 Auswertungen, Flächenentwicklung der Bestandes-Mischungen 

 

Die Bestandes-Mischung ist ein Indikator für die Baumartenvielfalt in den 

Waldbeständen. Mischbestände sind dadurch gekennzeichnet, dass der Anteil einer 

oder mehrerer Mischbaumarten bei mehr als 30 % Flächenanteil liegt. Reinbestände 

mit Mischbaumarten zeichnen sich dadurch aus, dass der Anteil einer oder mehrerer 

Mischbaumarten bei 10-29 % liegt. Reinbestände mit Beimischungen weisen eine oder 

mehrere beigemischte Baumarten von < 10 % auf. Reinbestände bestehen 

ausschließlich aus einer erfassten Baumart. 

In der Zeit von 2017 bis 2023 ist der Anteil der Mischbestände von 33,9 % auf 36,5 % 

gewachsen. Der Anteil der Reinbestände (ohne Beimischungen und Mischbaumarten) 

ist im gleichen Zeitraum deutlich von 35,1 % auf 28,4 % zurückgegangen. 

2017

2018

2019

2020

2021

2022

2023

Fläche (ha)

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Mischbestand (eine Mischbaumart) 17.342 16.669 16.306 15.440 15.058 14.920 14.786

Mischbestand (mehrere
Mischbaumarten)

43.449 45.310 46.913 47.714 49.481 50.835 51.029

Reinbestand mit Mischbaumarten
(eine Mischbaumart)

15.925 15.794 15.566 14.700 14.624 14.238 14.500

Reinbestand mit Mischbaumarten
(mehrere Mischbaumarten)

16.015 16.971 17.712 19.096 19.804 20.654 20.913

Reinbestand mit Beimischungen 23.823 24.887 25.285 27.227 27.297 27.828 27.977

Reinbestand 62.964 60.058 58.050 55.632 53.764 51.956 51.325

Flächenentwicklung der Bestandes-Mischungen  
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2.5 Flächenentwicklung der Bestandestypengruppen 

 

Abbildung 5: Flächenentwicklung der Bestandestypengruppen *ohne nicht bestimmte Anteile 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Flächenentwicklung der Bestandes-Mischungen 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Blöße 669 738 727 808 884 770 736

Edellaubbaum- Typen 4.020 3.656 3.563 3.425 3.312 3.231 3.260

sonstige WLH- Typen 864 930 975 1.004 1.048 1.078 1.096

sonstige NDH- Typen 702 700 709 710 706 716 722

sonstige HLH- Typen 1.346 1.346 1.359 1.424 1.503 1.537 1.612

Roterlen- Typen 10.814 10.925 11.066 11.138 11.147 11.267 11.288

Pappel- Typen 511 513 512 541 512 534 528

Lärchen- Typen 6.954 7.002 7.032 7.124 7.228 7.273 7.348

Kiefern- Typen 84.233 83.761 83.378 83.205 82.977 82.858 82.664

Fichten- Typen 12.475 12.312 12.261 11.965 11.537 11.180 10.716

Eichen- Typen 16.034 16.235 16.357 16.430 16.675 16.886 17.165

Douglasien- Typen 3.953 4.073 4.137 4.205 4.327 4.467 4.606

Buchen- Typen 31.807 32.256 32.619 33.072 33.599 34.063 34.292

Birken- Typen 6.320 6.310 6.230 5.918 5.877 5.768 5.712
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Bei den Bestandestypen werden alle Baumarten über alle Schichten, die in einem   

konkreten Waldbestand erfasst worden sind, zusammengefasst. Die Bezeichnung des 

jeweiligen Typs leitet sich von der taxierten Hauptbaumart im Oberstand ab. 

 

In der Zeit von 2017 bis 2023 ist die Summe der Nadelholztypen von 59,9 % auf 58,4 

leicht zurückgegangen, obwohl gleichzeitig der Flächenanteil der Douglasien- und Lär-

chentypen einen kontinuierlichen Flächenzuwachs aufweist (Zunahme von 6,1 auf 6,6 

%). Insbesondere der Anteil der Kiefern- und Fichtentypen nahm von 53,5 auf 51,4 % 

ab. Gleichzeitig stieg der Anteil der Buchentypen von 17,6 % auf 18,9 % sowie der 

Eichenanteil von 8,9 auf 9,4 %. 

 

 

2.6 Holzvorrat 

 

Abbildung 6: absoluter Holzvorrat gesamt 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Entwicklung_des_Waldzustandes.xlsx 

 

Der Holzvorrat gesamt stellt die Gesamtmenge des lebenden Holzvorrates der         

Landesforst dar. Hauptursachen für die Zunahme von 3,9 % ist hierbei der Flächenzu-

wachs der Holzbodenfläche (vgl. Abbildung 1: Entwicklung der Holzbodenfläche in den 

letzten 10 Jahren). 
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 Entwicklung des durchschnittlichen Holzvorrates je Hektar  

 

Abbildung 7: Entwicklung des durchschnittlichen Holzvorrats in den letzten 7 Jahren 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Entwicklung_des_Waldzustandes.xlsx 

 
 
Der durchschnittliche Holzvorrat beschreibt die Holzvorratsmenge je Hektar unter Ein-

beziehung aller vorhandenen Schichten. Für den durchschnittlichen Holzvorrat je   

Hektar ist seit vielen Jahren ein schrittweises Wachstum zu verzeichnen. Dies liegt 

darin begründet, dass der Abgang (Nutzung + Kalamität + Reste) unterhalb des lau-

fenden Zuwachses liegt. Er ist von 2017 bis 2020 um 2,9 % angestiegen und bewegt 

sich seitdem nahezu unverändert auf einem historisch bisher nicht erreichten, hohen 

Niveau von 344 Vfm je Hektar. 

  

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Holzvorrat Vfm / ha 335,0 338,2 339,8 344,5 343,8 343,8 344,4

0,0

50,0

100,0

150,0

200,0

250,0

300,0

350,0

400,0

V
o
rr

a
t 

(V
fm

/h
a
)

Jahr

Holzvorrat Vfm / ha (Mittel über alle Schichten)



 Nachhaltsbericht   

 

9 

 Entwicklung des Holzvorrates der Bestandestypengruppen  

 

Abbildung 8: Entwicklung des Holzvorrates der Bestandestypengruppen 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzvorrat nach Bestandestypengruppen  

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Blöße 31 34 36 26 29 37 42

Edellaubbaum- Typen 292 285 283 284 281 272 272

sonstige WLH- Typen 153 148 151 148 136 132 133

sonstige NDH- Typen 310 321 328 340 348 350 352

sonstige HLH- Typen 236 239 241 243 238 238 236

Roterlen- Typen 247 245 246 247 245 248 252

Pappel- Typen 280 279 275 275 275 271 270

Lärchen- Typen 354 355 364 371 374 374 373

Kiefern- Typen 348 354 357 364 368 370 372

Fichten- Typen 405 409 411 408 404 401 375

Eichen- Typen 273 271 272 282 278 278 282

Douglasien- Typen 381 387 394 407 401 397 392

Buchen- Typen 362 361 361 363 361 361 365

Birken- Typen 216 217 218 215 212 215 218
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Blößen sind zwar grundsätzlich unbestockte Holzbodenflächen. Definitorisch können 

auf ihnen aber noch Überhälter und / oder Restvorräte stocken. Dies erklärt den 

ausgewiesenen Holzvorrat auf den Blößen. 

 

Besonders vorratsreich mit Hektarvorräten von über 350 bis 392 Vorratsfestmetern 

sind die Nadelholztypen sowie die Buchentypen mit 365 Vorratsfestmetern je Hektar. 

Für den Betrachtungszeitraum von 2017 bis 2023 sind teilweise signifikante 

Vorratsveränderungen festzustellen.  So nahm bei den Edellaubbäumen der Vorrat 

von 292 Vfm/ha auf 272 Vfm/ha um 7 % ab. Hauptursache ist das Eschentriebsterben. 

Der auffälligste Vorratsabbau mit 30 Vfm/ha ist bei der Fichte eingetreten. Hier nahm 

durch zahlreiche Kalamitätsereignisse der durchschnittliche Vorrat von 405 Vfm/ha auf 

375 Vfm/ha um knapp 8 % ab. Der leichte relative Vorratsrückgang bei der Douglasie 

seit 2020 ist auf den zunehmenden Anteil von Douglasien-Jungbeständen (unterhalb 

der Derbholzgrenze von 7 cm BHD) im Zuge des Waldumbaus zurückzuführen. 

Deutliche Vorratszunahmen sind mit Ausnahme der Fichte bei allen übrigen 

Nadelbaum-Typen festzustellen. Am auffälligsten erscheint der Vorratsanstieg beim 

Sonstigen Nadelholz. Hier wuchs der durchschnittliche Hektarvorrat von 310 Vfm auf 

352 Vfm um knapp 14 % in nur sechs Jahren. Dies ist auch ein Hinweis auf die 

besondere CO2-Speicherfähigkeit zuwachsstarker Baumarten. 
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 Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser 

 

Abbildung 9: Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser aller Baumartengruppen 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzvorrat nach Brusthöhendurchmesser 

 

Die Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser (BHD) beschreibt die 

Holzvorratsverteilung des gesamten Holzvorrates nach BHD-Stufen (des Grundflä-

chenmittelstammes) in 10-cm-Schritten. Damit wird abgebildet, in welchen Stärkeklas-

sen sich die vorhandenen Holzvorräte befinden. Der Schwerpunkt aller Holzvorräte der 

Landesforstanstalt konzentriert sich sehr deutlich in der zweiten (20-29,9 cm) und drit-

ten (30-39.9 cm) Stärkeklasse. Hier stehen etwa zwei Drittel des gesamten Holzvorra-

tes. Dies resultiert daraus, dass die Wälder der Landesforst durch Nadelhölzer domi-

niert sind und sich in ihrem Altersstufengefüge noch als Aufbaubetrieb darstellen.  

 

Der für den Zeitraum 2017 bis 2023 aufgezeigte Trend weist darauf hin, dass die 

Bäume insgesamt älter und dicker werden und gerade im Nadelholz (bei Kiefer und 

Fichte) in den nächsten Jahrzehnten ein erhöhter Nutzungsdruck zu erwarten ist, da 

erhebliche Vorräte in die Hiebsreife wachsen (Holzvorratsverlagerung in höhere 

Durchmesserstufen).  
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A. Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser der Buche 

 

Abbildung 10: Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser bei Buche 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzvorrat nach Brusthöhendurchmesser 

 

Die Vorratsverteilungen von Buche und nachfolgend der Eiche nach BHD-Stufen wei-

sen auf eine weitgehend ausgeglichene Altersstufenverteilung hin. Die Vorräte kon-

zentrieren sich recht ausgeglichen auf die dritte (30-39,9 cm) bis fünfte (50-59.9 cm) 

Stärkeklasse. Dies lässt für die nächsten Jahrzehnte eine grundsätzlich gleichblei-

bende Nutzungsmenge erwarten, wenn man die gerade bei beiden Baumarten häufig 

anzutreffenden naturschutzfachlichen Nutzungseinschränkungen ausblendet. Ande-

rerseits ist eine zunehmende Berücksichtigung naturschutzfachlicher Zielstellungen 

als Trend aus der Entwicklung von 2017 nach 2023 erkennbar, da der Vorratsanteil 

alter / dicker Buchen und Eichen zunimmt. 

 

In der ersten BHD-Stufe (0-9,9 cm) gibt es keinen allmählichen Vorratsanstieg, son-

dern es erscheint scheinbar willkürlich ein Wert ungefähr in der Mitte der BHD-Stufe. 

Diese Darstellung hat eine systematische Ursache: der Holzvorrat wird erst ab Errei-

chen der Derbholzgrenze (7 cm BHD) erfasst und dargestellt. Diese Konvention gilt für 

alle Baumartengruppen. 
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B. Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser der Eiche 

 

Abbildung 11: Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser bei Eiche 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzvorrat nach Brusthöhendurchmesser 
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C. Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser der Kiefer 

 

Abbildung 12: Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser bei Kiefer 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzvorrat nach Brusthöhendurchmesser 

 

Die Vorratsstruktur der Kiefer zeigt, dass mehr als drei Viertel des gesamten Holzvor-

rates  in der zweiten und dritten Stärkeklasse stehen. Als Trend aus der Entwicklung 

von 2017 nach 2023 zeichnet sich ab, dass in den nächsten Jahren ganz erhebliche 

Holzvorräte in die Dimension der Hiebsreife (40 cm BHD) einwachsen und dadurch ein 

erheblicher Nutzungs- und Verjüngungsdruck entstehen wird.  
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Abbildung 13: Entwicklung des Holzvorrates nach Brusthöhendurchmesser bei Fichte 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Holzvorrat nach Brusthöhendurchmesser 

 

Im Trend der Jahre 2017 bis 2023 ist festzustellen, dass auch bei der Fichte der Anteil 

dickerer Bäume etwas zugenommen hat. 

Andererseits ist die Fichte die Baumart, bei der die Vorräte in der ersten (10-19,9 cm) 
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jüngung mit Fichte in den letzten zwei Jahrzehnten deutlich reduziert worden. Zum 

anderen hat das Kalamitätsgeschehen in der Fichte, insbesondere in nicht hiebsreifen 

Beständen, in den letzten Jahren ganz erhebliche Zwangsnutzungen mit dem Ausfall 

vieler Flächen verursacht. 
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3 Gesundheitszustand 

 

Abbildung 14: Schadstufenverteilung in Prozent über alle Baumarten 

Quelle: Bericht Waldzustandserhebung für M-V 

 

Sowohl die Entwicklung der Schadstufen als auch die des Nadel-/ Blattverlustes 

zeigen eine tendenziell ungünstige Entwicklung des Gesundheitszustandes unserer 

Wälder. Dieser Trend gilt für alle Waldeigentumsarten und Bewirtschaftungs-

intensitäten gleichermaßen. Eine ausführliche Kommentierung findet sich im jährlichen 

Waldzustandsbericht. 

 

Großflächige Bodenschutzkalkungen sind in den Wäldern Mecklenburg-Vorpommerns 

im Gegensatz zum übrigen Bundesgebiet grundsätzlich nicht notwendig: Sie sind 

kostenintensiv, ihre puffernde Wirkung lässt schnell nach und sie bringen auch 

erhebliche ökologische Nachteile mit sich. Stattdessen wird eine nachhaltige, 

bodenschonende und standortsgerechte Waldbewirtschaftung empfohlen, welche die 

natürlichen Nährstoffkreisläufe erhält und übermäßige Nährstoffentzüge insbesondere 

auf den ärmeren Böden vermeidet! 
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4 Klimatische Entwicklungen 

Die mittleren Lufttemperaturen und die Niederschlagssummen für Mecklenburg-Vor-

pommern wurden auf Basis der vom Deutschen Wetterdienst (DWD) bereitgestellten 

saisonalen Regionaldaten für die Vegetationsperioden berechnet. Aus denen wurden 

anschließend die langjährigen Mittel für den Zeitraum von 1991-2020 abgeleitet. Im 

nachfolgenden Diagramm (Abbildung 15) sind die mittleren jährlichen Abweichungen 

der Temperaturen und der Niederschläge in den Vegetationsperioden von dem zuvor 

genannten langjährigen Mittel (einschließlich einer geglätteten Trendlinie) dargestellt. 

 

Abbildung 15: Abweichungen der jährlichen Temperaturmittelwerte und Niederschlagssummen der 

Vegetationsperioden für Mecklenburg-Vorpommern vom langjährigen Mittel (1880-2020). Trendlinien-

darstellung (in blau) über geglättete regionale Regression (Loess-Methode) einschließlich Konfiden-

zintervall. Datenquelle: DWD, Deutscher Wetterdienst, Climate Data Center, Offenbach (11/2024) 

Quelle: Forstliches Versuchswesen, SG Forstliches Umweltmonitoring 
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Für die Lufttemperaturen zeigt sich seit 1988 ein deutlich ansteigender Trend (blaue 

Linie), während für die Niederschläge keine gerichtete Veränderung in den letzten 

Jahrzehnten abzuleiten ist. Bezüglich der Niederschlagssummen in den Vegetations-

zeiten sind aber in den letzten Jahren verstärkt sehr hohe oder sehr niedrige Wasser-

mengen zu verzeichnen gewesen, wobei solche Schwankungen in der gesamten 

Messzeitreihe (ab 1881) auch früher schon gelegentlich auftraten. Für die Vegetation 

stellen insbesondere die Jahre mit geringen Niederschlägen und hohen Temperaturen 

sowie geringen Bodenwassergehalten zu Beginn der Vegetationsperiode eine physio-

logische Herausforderung dar. Mehrere aufeinanderfolgende Dürrejahre hintereinan-

der, ggf. in Kombination mit einer Fruchtbildung und teils verstärkt auftretenden Scha-

derregern, wirken sich daher besonders drastisch auf die Baumvitalität aus. 

 

 

5 Verjüngung der Waldbestände 

Die Verjüngung der Wälder stellt für jeden Waldbesitzer die größte und wichtigste       

Investition in die Zukunft dar. Endnutzungsmaßnahmen sind nur dann vertretbar, wenn 

gleichzeitig für eine gesicherte nächste Waldgeneration gesorgt wird. Ausreichende 

Lichtverhältnisse am Boden sowie waldverträgliche Schalenwildbestände sind Voraus-

setzung für eine erfolgreiche Verjüngung. 

Jährliche Schwankungen der Verjüngungsfläche sind nicht ungewöhnlich, da die Mast 

als Voraussetzung für eine erfolgreiche Naturverjüngung baumartenweisen Zyklen   

unterliegt. 

Die durch die Forsteinrichtung aktuell geplante Verjüngungsfläche in Endnutzungs-  

beständen beträgt rund 14 Tsd. ha. Berücksichtigt man betriebliche Einschränkungen 

in den Sonderbetriebsklassen, so ergibt sich ein Mindest-Ziel von 12 Tsd. ha für einen 

10-Jahres-Zeitraum. 

Nicht in der Planung enthalten, aber dennoch im Ist vorhanden, sind als Unterstand 

erfasste, sogenannte Vorausverjüngungen in Vornutzungsbeständen, die zur Über-

schreitung des Zielwertes beitragen. Mit dieser Darstellung kann also nicht eindeutig 

belegt werden, ob alle Endnutzungsflächen verjüngt wurden, sondern nur, dass das 

Ist insgesamt über dem Mindest-Soll liegt. 
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5.1 Verjüngungsfläche  

 

Abbildung 16: Oberstand, Unterstand der Bestände im Alter 2-11 Jahre über alle Baumarten 

Quelle: DSW2 Auswertungen, Verjüngung der Waldbestände 

 

 

5.2 Blößen 

 

Aus dem Umfang und der Flächenentwicklung der vorhandenen Blößenkulisse kann 

u.a. abgeleitet werden, ob in genügendem Maße die dringend gebotenen Ver-              

jüngungsaktivitäten unternommen werden. In der Zeit von 2017 bis 2023 bewegt sich 

der Umfang der als Blöße ausgewiesenen Flächen auf einem geringen Niveau von 

knapp 0,7 % bis knapp 0,8 %. Die dargestellten und überschaubaren jährlichen 

Schwankungen sind nicht ungewöhnlich. Sie resultieren z. T. aus jahrweise unter-

schiedlich starken Kalamitätsereignissen.  
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Abbildung 17: Blößenflächen absolut * hier Darstellung aller Blößenflächen (anteilig und Vollblößen) ab 0,3 ha absolut 

Quelle: DSW2 Listenauswertungen, Blößenflächen 

 
 
Bei den Blößen ist zwischen Beständen zu unterscheiden, deren Fläche vollständig 

als Blöße erfasst wurden (Vollblöße) und den Beständen, die noch teilweise einen 

Baumbestand aufweisen und anteilig eine unbestockte Fläche haben (anteilige         

Blößen). Anteilige Blößen sind i. d. R. das Ergebnis von Störungen (z. B. Windwurf, 

Borkenkäferbefall). Vollblößen sind nur teilweise das Ergebnis von Störungen. Zu er-

heblichen Anteilen sind sie auch ein Instrument der planmäßigen Waldbewirtschaftung 

(v. a. Umbau alter Fichtenbestände in Laubmischwälder). 
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6 Entwicklung des Zuwachses 

 

Abbildung 18: Entwicklung des jährlichen Gesamtzuwachses  

Quelle: DSW2 Auswertungen, Entwicklung_des_Waldzustandes.xlsx 

 

Der jährliche Gesamtzuwachs beschreibt den summarischen Zuwachs über alle 

Schichten für den gesamten Holzboden der Landesforst innerhalb eines Jahres. In der 

Zeit von 2017 bis 2023 ist der jährliche Gesamtzuwachs um 4,6 % gestiegen. Dies 

resultiert einerseits aus dem Anstieg der Holzbodenfläche und andererseits aus einer 

leichten Zunahme des laufenden jährlichen Zuwachses je Hektar (vgl. Abbildung 19: 

Entwicklung des laufenden Zuwachses / ha  / a). 
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Abbildung 19: Entwicklung des laufenden Zuwachses / ha  / a  

Quelle: DSW2 Auswertungen, Entwicklung_des_Waldzustandes.xlsx 

 

Der laufende Zuwachs je Hektar und Jahr beschreibt den durchschnittlichen Holz-     

zuwachs für einen Hektar Holzboden der Landesforst in einem Jahr. In der Zeit von 

2017 bis 2023 ist eine leichte Zunahme beim laufende Zuwachs je Hektar und Jahr 

von 3,2 % zu verzeichnen. Seit 2019 bewegt sich der laufende Zuwachs je Hektar 

nahezu unverändert bei knapp unter 10 Vfm /ha /a. 
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Abbildung 20: Entwicklung des laufenden Holzzuwachses je Hektar und Jahr für die  

Bestandestypengruppen 

Quelle: DSW2 Auswertungen, DSW2-BT-Auswertung_ZWGes_2023.xlsx 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Blöße 0,5 0,4 0,5 0,3 0,5 0,6 0,8

Edellaubbaum- Typen 6,5 6,0 6,3 5,9 6,6 6,5 6,6

sonstige WLH- Typen 4,4 4,0 3,9 3,5 3,5 3,4 3,4

sonstige NDH- Typen 14,3 14,3 15,3 15,5 16,2 16,2 16,1

sonstige HLH- Typen 8,6 8,3 8,7 8,6 8,8 8,7 8,5

Roterlen- Typen 5,7 5,2 5,6 5,4 5,1 5,2 5,3

Pappel- Typen 6,4 5,8 5,6 5,2 4,8 4,8 4,8

Lärchen- Typen 11,9 11,7 12,3 12,3 12,5 12,4 12,2

Kiefern- Typen 9,7 9,7 9,9 10,1 10,3 10,2 10,2

Fichten- Typen 13,4 13,2 12,7 12,7 12,7 12,4 11,6

Eichen- Typen 7,7 7,5 8,3 8,3 8,7 8,9 9,0

Douglasien- Typen 15,8 15,9 17,6 18,2 18,3 18,0 17,7

Buchen- Typen 9,8 9,6 9,9 9,8 10,1 10,2 10,3

Birken- Typen 4,6 4,4 4,8 4,5 4,7 4,8 4,8
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Der Zuwachs auf den Blößen erklärt sich daraus, dass dort Überhälter und / oder Rest-

vorräte stehen, die einen geringen Zuwachs aufweisen. 

Auch wenn der laufende Zuwachs für die Landesforst insgesamt recht konstant er-

scheint, so sind die Zuwachsentwicklungen bei den verschiedenen Bestandestypen-

gruppen unterschiedlich. Grundsätzlich konstant verläuft die Zuwachsentwicklung bei 

den Gruppen der Edellaubbäume und den Hartlaubhölzern. Ein abnehmender laufen-

der Zuwachs ist in den Bestandestypen der Sonstigen Weichlaubhölzer, der Roterlen, 

der Pappeln und besonders auffällig bei den Fichten festzustellen. Einen Anstieg des 

laufenden Zuwachses gibt es bei allen übrigen Nadelhölzern sowie im Laubholz bei 

Birken, Buchen und Eichen.  

Besonders hohe laufende Holzzuwächse von über 10 Vorratsfestmetern pro Hektar 

und Jahr besitzen die Buchentypen sowie alle Nadelholztypen. Die höchsten laufen-

den Zuwächse weist die klimastabile Douglasie mit um die 18 Vorratsfestmetern pro 

Hektar und Jahr auf. 
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7 Abgang / Holznutzung bis 2023 (historisch) 

Der Begriff Abgang bezeichnet das gesamte, aus dem künftigen Wachstumsprozess 

ausscheidende Holzvolumen, unabhängig von der Abgangs- bzw. Verwertungsart 

(GEROLD 2016). Die Holzverkaufsmenge ist dabei nur ein, wenn auch wesentliches 

Indiz, für seine gutachterliche Herleitung. Seit 2022 wird zudem auch das im Wald 

verbleibende Kalamitätsholz genau erfasst. 

 

 

7.1 Verkaufsjahr 2023 

Grob-Sorti-
ment Rest-holz Verkauf Efm 

Anteil 
Reissholz 

davon Derb-
holz EfmD 
o.R. 

davon 
Reissholz 
Efm 

Brennholz 
- 

73.998 15%             62.898    
            

11.100 

Energieholz - 19.677 35%             12.790         6.887       

Industrieholz x 366.603 0%           366.603     -  

Stammholz x 451.165 0%           451.165     -  

Sonstige x 2.169 0%               2.169     -  

Aufkauf von 
Dritten 

- 
-625 

- 
-                625    

 -  

Verkauf ges. - 912.987 -           895.000             17.987    

Rest bzw. X-
Holz  6,25% von Ind,St,So 0%             51.245    

 -  

Abgang (dem 

LW entnommen)                 946.246    
 -  

 
Tabelle 2: Holzverkaufsmenge 2023 und Umrechnung in Abgang 
Quelle: Abies NG, Holzerlösanalyse, Stand 14.02.2024, Zuarbeit 21b 

 

Der naturale Nachhaltshiebssatz (NHs) ist der durch die Forsteinrichtung für einen 10-

Jahres-Zeitraum geplante Abgang unter Berücksichtigung aller rechtlichen Restriktio-

nen und waldbaulicher Behandlungsstrategien zur Sicherung der Nachhaltigkeit ohne 

Betrachtung der tatsächlichen Realisierbarkeit.  

Abzüglich sonderbetriebsklassen-spezifischer Risikoabschläge ergibt sich daraus der 

betriebliche Hiebssatz (BHs). Dieser dient der weiteren Eingrenzung des künftig       

möglichen Abgangs. 
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Abbildung 21: Abgang der letzten 10 Jahre, naturaler Nachhaltshiebssatz (NNs), betrieblicher Hiebs-

satz, (BHs) alle BAG 

Quelle: Gesamt_HS-Verkauf 2013-23-V2.xlsm 

Jahr 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 Efm (10 J.) 

Abgang (EfmD/a) 
      
959.973    

      
970.250    

      
945.443    

      
925.174    

      
945.845    

   
1.010.576    

      
970.264    

      
892.059    

   
1.240.247    

      
946.246       9.806.077    

NNhs (Efm/a) 
      
978.753    

      
978.753    

      
973.943    

      
972.552    

      
973.294    

      
997.720    

   
1.003.840    

   
1.003.840    

      
997.351    

      
993.860       9.873.905    

BHs (Efm/a) 
      
919.833    

      
919.833    

      
913.943    

      
912.575    

      
913.271    

      
933.550    

      
936.000    

      
936.000    

      
929.340    

      
928.609       9.242.954    

Tabelle 3: Abgang der letzten 10 Jahre, naturaler Nachhaltshiebssatz (NNs), betrieblicher Hiebssatz, 

(BHs) alle BAG 

Quelle: Gesamt_HS-Verkauf 2013-23-V2.xlsm 

 

Die Unterschreitungen des naturalen Nachhaltshiebssatz aus den Jahren bis 2021     

wurden durch die deutliche Mehrmenge im Jahr 2022 vollständig ausgeglichen. Insge-

samt ist für den 10-Jahreszeitraum festzustellen, dass der Abgang in Summe für 2014-

2023 insgesamt 99,3 % des naturalen Nachhaltshiebssatzes beträgt. 
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7.2 Abgang der Laubholzarten 

 Abgang Buche 

 

Abbildung 22: BU-Nutzung in Planung und Vollzug 

Quelle: BU_HS-Verkauf 2013-23-V2.xlsm 

 

Im Vergleich zum naturalen Nachhaltshiebssatz wurde in den zurückliegenden zehn 

Jahren insgesamt 19 % weniger Derbholz den Beständen entnommen, als nachhaltig 

geplant wurde. Der Abgang lag in allen Jahren regelmäßig sogar unter dem betriebli-

chen Hiebssatz. Seit 2021 ist der Abgang besonders rückläufig. 

 

Ab dem Jahr 2023 wurde der betriebliche Hiebssatz für die Buche pauschal um 15 % 

abgesenkt. Damit wird den wachsenden Nutzungseinschränkungen zusätzlich Rech-

nung getragen, denen besonders die Buche in den Natura2000-Gebieten zum Schutz 

der Lebensraumtypen und Artenhabitate unterworfen ist. 
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 Abgang Eiche 

 

Abbildung 23: EI-Nutzung in Planung und Vollzug 

Quelle: EI_HS-Verkauf 2013-23-V2.xlsm 

 

Im Vergleich zum naturalen Nachhaltshiebssatz wurde in den letzten Jahren insge-

samt 19 % weniger Derbholz den Beständen entnommen, als nachhaltig geplant 

wurde. Mit Ausnahme des Jahres 2020 lag in den zurückliegenden Jahren der Abgang 

beständig unter dem betrieblichen Hiebssatz. Seit 2022 sind die Abgangsmengen be-

sonders stark rückläufig. Auch bei dieser Baumart wirken sich analog zur Buche die 

wachsenden Beschränkungen in den Natura2000-Gebieten aus. 
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7.3 Abgang der Nadelholzarten 

 Abgang Kiefer 

 

Abbildung 24: KI-Nutzung in Planung und Vollzug 

Quelle: KI_HS-Verkauf 2013-23-V2.xlsm 

 

Auffällig ist der kontinuierliche Anstieg des naturalen wie des betrieblichen Hiebssat-

zes in den letzten zehn Jahren. Dies weist darauf hin, dass überdurchschnittliche  Flä-

chenanteile  der Kiefer in die Hiebsreife einwachsen. 

Im Vergleich zum naturalen Nachhaltshiebssatz wurde in den letzten Jahren insge-

samt 7 % weniger Derbholz den Beständen entnommen als nachhaltig geplant wurde. 

Gerade ab 2020 ist ein signifikanter Rückgang im Abgang festzustellen. Dies korres-

pondiert mit dem sehr starken Anstieg in der Fichtennutzung infolge eingetretener Ka-

lamitäten (dafür Zurückstellen der planmäßigen Kiefernnutzung) und der Einstellung 

der Holznutzung auf munitionsbelasteten Flächen (Kategorie 4), die hochanteilig in der 

Kiefernbetriebsklasse liegen.  
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 Abgang Fichte 

 

Abbildung 25: FI-Nutzung in Planung und Vollzug 

Quelle: FI_HS-Verkauf 2013-23-V2.xlsm 

 

 Im Vergleich zum naturalen Nachhaltshiebssatz wurde in den letzten Jahren insge-

samt 62 % mehr Derbholz den Beständen entnommen, als nachhaltig geplant wurde. 

Hauptgrund ist die seit 2019 witterungsbedingte Zunahme kalamitätsbedingter 

Zwangsnutzungen (Borkenkäfer, Stürme), welche allein im Jahr 2022 zu einem Ab-

gang von 506 Tsd. Efm führte. Das waren 302 % zum naturalen Nachhaltshiebssatz.  

Zwar ist das Kalamitätsgeschehen in 2023 rückläufig gewesen. Gleichwohl lag auch 

hier die tatsächliche Nutzungsmenge doppelt so hoch im Vergleich zum naturalen 

Nachhaltshiebssatz. 
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8 Zusammenfassung 

Die Holzbodenfläche (=Waldfläche) hat im Betrachtungszeitraum insgesamt leicht zu-

genommen. Damit wurde ein wesentliches Ziel, das Ziel des Walderhalts, nachhaltig 

gewährleistet.  

 

Mit Ausnahme der Baumartengruppe Fichte lag der Abgang an lebendem Holzvorrat 

unter der Potenzialmenge des naturalen Nachhaltshiebssatzes der Forsteinrichtung. 

Die Unterschreitungen des naturalen Nachhaltshiebssatzes in den Jahren bis 2021 

wurden durch die deutliche Mehrmenge im Jahr 2022 vollständig ausgeglichen (aus-

schließlich kalamitätsbedingt in der Baumartengruppe Fichte). Insgesamt ist für den 

10-Jahreszeitraum 2014-2023 festzustellen, dass 99,3 % des naturalen Nachhalts- 

hiebssatzes als Abgang zu verbuchen waren. 

 

Der Abgang an lebendem Holzvorrat liegt unter dem laufenden Zuwachs, so dass der 

Gesamtvorrat ebenso wie der durchschnittliche Hektarvorrat über den Betrachtungs-

zeitraum von 2017 bis 2023 leicht angestiegen ist. Der Schwerpunkt aller Holzvorräte 

der Landesforst konzentriert sich sehr deutlich in der zweiten und dritten Stärkeklasse. 

Hier stehen etwa zwei Drittel des gesamten Holzvorrates. Dies ist ein Indiz dafür, dass 

die Landesforst insgesamt noch ein Aufbaubetrieb ist. Besonders hohe Holzvorräte je 

Hektar weisen die Fichten-, Douglasien- und Rotbuchenbestände auf. Der für den Zeit-

raum 2017 bis 2023 aufgezeigte Trend weist darauf hin, dass die Bäume insgesamt 

älter und dicker werden und gerade im Nadelholz (bei Kiefer und Fichte) in den nächs-

ten Jahrzehnten ein erhöhter Nutzungsdruck zu erwarten ist, da erhebliche Vorräte in 

die Hiebsreife wachsen (Holzvorratsverlagerung in höhere Durchmesserstufen). 

 

Der Zuwachs zeigt über dem Betrachtungszeitraum einen leichten Aufwärtstrend mit 

einer Zunahme von gut 3 %. Seit 2019 bewegt sich der laufende Zuwachs je Hektar 

nahezu unverändert bei knapp unter 10 Vfm /ha /a. 
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In dem für eine Bewertung der Waldentwicklung kurzen Zeitraum von 7 Jahren (2017 

– 2023) hat es eine messbare Verbesserung der Waldstruktur gegeben: z. B. durch 

Zunahme der Baumartenvielfalt / Mischungsstruktur sowie einem erkennbaren Rück-

gang einschichtiger Waldbestände (Verbesserung der Vertikalstruktur), deren Umfang 

gleichwohl immer noch bei knapp zwei Dritteln der Holzbodenfläche liegt. 

 

Der Waldumbau hin zu klimastabileren Baumarten schreitet voran. Dies leitet sich 

bspw. aus dem Rückgang der Fläche in den Fichten- und Kiefernbeständen und einer 

gleichzeitigen Zunahme der Fläche in den Eichen- und Buchenbeständen ab. 

 

Der Umfang der Blößenflächen bleibt bisher weitgehend konstant auf niedrigem 

Niveau trotz wachsender Intensität unterschiedlicher Kalamitäten. Daraus kann 

abgeleitet werden, dass die Landesforst ihrer gesetzlichen Pflicht zur zeitnahen 

Verjüngung verlichteter bzw. unbestockter Waldflächen ohne Einschränkungen 

nachgekommen ist. 

 

Der Wald der Landesforst ist wachsenden Bewirtschaftungsbeschränkungen unter-

worfen. So ist der Flächenanteil der Bewirtschaftungsgruppe „nicht eingeschränkt“ von 

83,5 % im Jahr 2017 auf 74,7 % im Jahr 2023 deutlich zurückgegangen. Gleichzeitig 

ist vor allem der Flächenanteil der Bewirtschaftungsgruppe „eingeschränkt“ von 13,6 

% auf 22,0 % angestiegen. 

 

Wachsende betriebliche Risiken leiten sich ab aus: 

 signifikanten Anzeichen zum Klimawandel (Trockenphasen, Temperatur-

extreme in der Vegetationszeit, Zunahme von Störungsereignissen im Wald, d.h. 

Kalamitäten) 

 tendenziell ungünstiger Entwicklung des Gesundheitszustandes des Waldes 

 eines immer noch hohen Anteils an einschichtigen Reinbeständen mit zu 

geringen Anteilen an Mischbaumarten 
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Die Landesforstanstalt MV begegnet diesen Risiken u. a. mit: 

 einer Baumartenwahl in der geplanten Waldverjüngung, welche auf die 

prognostizierten Klimaverhältnisse der Klimaperiode 2041-2100 zugeschnitten 

ist (BZT- Erlass 2023)  

 einschließlich einer Verjüngung mit standortangepassten Baumarten, wobei 

auch ein begrenzter Anteil nicht heimischer, aber standortgerechter Baumarten 

ganz bewusst zur Risikostreuung mit angebaut wird. 

 einer Fokussierung ihrer Aktivitäten in der Waldverjüngung auf einen beschleu-

nigten Umbau besonders klimagefährdeter Bestände, insbesondere der Fichte.  

 der Weiterentwicklung der naturnahen Forstwirtschaft hin zu einem stärker 

klimaangepassten Waldaufbau (langfristige Dauerwald-Strategie) 

 mit der Förderung gemischter und stufig aufgebauter Wälder in Waldverjüngung 

und Waldpflege 

 mit einer die Resilienz der Wälder fördernden, mittelfristigen Betriebsplanung, 

die die betrieblichen Ziele und waldbaulichen Strategien regional bis auf die 

Bestandesebene periodisch operationalisiert. 

 

Diese Maßnahmen benötigen zur vollständigen Umsetzung im Wald der Landesforst 

wegen der Langfristigkeit der forstlichen Produktion aber einen Zeitraum von vielen 

Jahrzehnten. Dazu werden sie durch ein differenziertes Controllingsystem regelmäßig 

evaluiert. 

 

Fazit: 

Anhand einiger ausgewählter, messbarer Parameter kann belegt werden, dass der 

Wald der Landesforst i. S. des LWaldG MV nachhaltig bewirtschaftet wird. 

 

 

 

gez. Jörn Luboeinsky  , 09/12/2024, BT 
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